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Zlc . 13S . Movtag , den 18 . Juni 1ö«6.
Aeutjtye Wereine für naturgemäße Keitwrile.

6 . 6 . Tie Bundesversammlung der deut¬
schen Vereine für naturgemäße Heil weise ,
vereinigte an den Pfingstfeierragen in Weißensels a . S .
160 Delegierte (darunter vier von Württemberg ) und zahl¬
reiche Gäste aus allen deutschen Gauen . Auch Vertre¬
ter von der Schweiz und Oesterreich Maren erschienen

Am Samstag Nachmittag fand von 2—8 Uhr die
Beiratssitzung statt , an die sich ein Begrüßungsabend im
großen Saal des „ goldenen Hirsch " anschloß. Der Vor¬
stand des Weißenfelser Vereins , Lehrer Küster hielt die
Festrede. Von den Gästen sprachen Bundespräsident
Braun und Leube-Gera . sonntags früh 6 Uhr erfolgte
die Besichtigung der Schrebergärten und des Licht -Lustba-
des des Weißenfelser Vereins , welche Einrichtungen allge¬
meine vollste Anerkennung fanden .

Um 9 Uhr begannen die Verhandlungen des Bundes¬
tags , welche, von einem gemeinschaftl. Mittagsmahl un¬
terbrochen bis abends 7 Uhr dauerten . Auch am Pfingst¬
montag dauerte die Sitzung acht Stunden . Nach Erstatt¬
ung des Geschäftsberichts durch Braun -Berlin und des Be¬
richts des Bundes -Ausschusses , durch Leube-Gera , sprach
Bundesred . Gerling über das Thema „ Unsere Stell¬
ung zu verwandten und gegnerischen Bestrebungen "

, wo¬
bei er ausführte , daß der offene Kampf gegen die Natur¬
heilkunde nachgelassen habe, da man sich einer sesten Or¬
ganisation gegenüber sehe, aber er gehe fort im Gehei¬
men ; allerdings mehr von „ einzelnen Personen " ausge¬
hend. Wir befänden uns in einer Zeit der Reformen .
Tie Aerzte hätten unsere Grundsätze vielfach theoretisch
acceptiert und würden nur den Vorwurf erheben, oaß
wir sie durch Laien ersetzen wollten . Dem sei nicht so ;
Aerzte und Praktiker seien uns gleich willkommen, wenn
sie nach unserem Prinzip behandeln . Wir predi¬
gen die Gesundheit . Demgemäß wollen wir hygienisch
leben und den Aerzten die Wege ebnen, damit sie zu uns
kommen können. Nach Erledigung verschiedener An¬
träge sprach Nachmittags Redakteur Schirrmeister
über : „ Wie organisieren wir unsere Bewegung , so daß
sie dauernde Erfolge erringen kann"

. Er hob nament¬
lich hervor , was wir unabänderlich und mit Nachdruck an¬
streben sollten , so die Ausbildung der Mitglieder in den
Anwendnngsformen unseres Heilverfahrens , Errichtung
öffentlicher Bade -Anstalten , Licht-, Luft - und Sonnen¬
parks , Schrebergärten , Spielplätze , Ausbildung der Dia¬
konissinnen etc . Auch müsse man darnach streben, daß
Unsere Anhänger in Reichs- und Landtag , in den Städte -
verwaltnngen etc . vertreten seien und unsere Sache ver¬
fechten . Ausgabe des Bundes in nächster Zeit sei es die
Errichtung von Ambul atorj en , Kr a nk e n h äus er n
nach der Naturheilmethode , Naturheilstätten in

Gefahr volle Woge .
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„ Immer fleißig , Madame," sagte der Kammerdiener eintre-
tend , und seine sonst so kühle und gemessene Stimme hatte jetzt
einen freundlichen , vertraulichen Klang ; „Ihre Hände müssen
immer tätig sein , sie ruhen nimmer.

"
„ Nur am Sonntag, " nickte sie, ihn mit einem wohlwollen¬

den Lächeln begrüßend ; „wenn ich nicht mehr arbeiten könnte,
möchte ich auch nicht mehr leben .

"
Der Verwalter war erwacht , er rieb den Schlaf ans den

Angen und nickte dem Kammerdiener freundlich zu .
„ Nehmen Sie Platz , Gottfried," sagte er, „ ich Habemir schon

gedacht, daß Sie erst nach der Tafel abkommen könnten .
"

„ Sie sagten mir heute morgen, Sie hätten mir unter vier
Augen eine wichtige Mitteilung zu machen .

"
„ Und das ist die Wahrheit . Meine Frau weiß das Geheim¬

nis schon , sie plaudert nicht, wir können uns ans sie verlassen .
Der Herr Baron hat mir geschrieben, er wird in einigen Ta¬
gen hier sein .

"
In den Augen Gottfrieds leuchtete es freudig auf, er wollte

von seinem Sitz emporspringen, aber Wurzel legte seine breite
Hand ans den Arm des Kammerdieners und hielt ihn zurück.

„Ruhig Blut !" fuhr der Verwalter warnend fort . „ Wir müs¬
sen unsere Freude geheim halten, denn außer uns Heiden soll
niemand etwas von dieser Heimkehr erfahren, so hat eS der
Herr Baron ausdrücklich befohlen . Er ist augenblicklich noch in
London, den Tag seiner Ankunft kann er nicht bestimmen , er will
auch von der Bahn nicht abgeholt werden, wir beide sollen
heimlich unsere Vorkehrungen treffen , damit er sein Zimmer ge¬
lüftet und in Ordnung findet . Er will die Gnädige überraschen ,
so denke ich mir ; wie sie dann ihn empfängt, das wird für das
fernere Verhältnis zwischen beiden maßgebend sein.

„ Er hofft also noch immer ? " fragte Gottfried mit bedauern¬
der Miene das Haupt wiegend .

„Es scheint so . und ich finde da» natürlich, er ist nun einmal
an die Frau gefesselt, und sie ist die Mutter seines Kindes ."

„Aber er liebt sie nicht, er hat sie nie geliebt ! "
„ Es gibt viele Ehen , die nicht ans Liebe geschloffen wurden

und dennoch erträglich sind," sagte Wurzel ruhig, „wenn beide
Gotten ihre Pflichten erfüllen und sich ineinander finden . .

die Wege zu leiten . Um die Mittel hiezu anfzubringen ,verwies er ans die Opferwilligkeit der Agrarier und die
großartigen Erfolge der „ Kolonie Eden" und der „ Ber¬
liner Beamtenwohnungsgenossenschaft "

, die auch sehr klein
angefangen und empfehle die Errichtung einer Bnndes -
sparkasse . Die Depositen , welche bei den Großbanken ein¬
gelegt würden , unterstützten nur die Trusts , die unseren
Zielen entgegen seien . Sein Vortrag klang aus in den
Worten : „ Auch wir müssen daher noch viel mehr leisten,um unserem Ziele immer näher zu kommen : dieMensch -
heit glücklicher zu machen .

"
Der Vorsitzende erklärte unter lebhafter Zustimmungaller Anwesenden, er glaube , daß wir mit der vollendeten

Rede Schirrmeisters den Höhepunkt der heutigen
Bundesversammlung erreicht hätten . Tatsächlich nahm
die Versammlung , nachdem auch Dr . Ziegelroth für die
„ Errichtung eines Krankenhauses für Na¬
turheilmethode " gesprochen hatte , die Resolutionen
„Schlesische Gruppe und Scholto " an , wodurch ein M a r k-
stein in der Entwicklung der Naturheilkunde gesetzt wurde.

Zur Beschaffung weiterer , diesbezüglicher Mit¬
tel wurde die Bundcssteuer um 10 Pfg . erhöht , Was ca .
Mk . 13 000 .

— ( 131,900 Mitglieder ) ergibt . Ebenso sollen
alle 3 Jahre 5 Pfg . (— 7000 Mk . ) zur Deckung der Ko¬
sten der Bundesversammlung erhoben werden.

Der zweite Tag brachte eine heftige Debatte zwi¬
schen Gerling und den Naturheilkundigen , welche einseitige
Standesinteressen vertraten . Gerling sagte : „ Nicht die
Natnrheilkundigen , sondern die Gesundheitspflege
sei die Parole des Bundes ; er sei nicht gegen die Natur -
ärzte , wohl aber für jeden, selbändigen Arzt , der unsere
Bewegung unterstütze. Nicht die Verhältnisse die Men¬
schen (ihre Willensschwäche) müßten wir ändern , dann
würden auch die Verhältnisse anders . Schirrmeister weist
die persönlichen Angriffe von Scholta und Wolf gegen
Gerling zurück und hebt seine ungeheuren Verdienste um
die Sache hervor . Es werden mit großer Begeisterung
wiedergewählt : . Braun -Berlin als 1 . Vorsitzender, Köh¬
ler - Berlin als 2 . Vorsitzender, Gerling - Oranienburg
als Bundesredakteur , Leube-Gera bleibt Vorsitzender des
Bundes -Ausschusses .

Nachdem noch die Mitglieder des Bundesvorstandes
gewählt und Hambur g, als Ort der Bundesversammlung1909 bestimmt wurde , schloß der Vorsitzende mit Worten
des Dankes für die gastfreundschaftliche Aufnahme in
Weißenfels und an die Delegierten für ihr ausdauerndes ,
arbeitssreudiges Mitwirken zur Förderung unserer edlen
Ziele .

ArmLjchsL .
Eine Ausdehnung des Begriffs der Maje¬

stätsbeleidigung , der auf das allerentschiedenste wi -

„ Jch glaubenicht, daß dies hier jemals geschehen wird . Wenn
auch die Baronin den redlichen Willen hatte, so stehen doch ihreVerwandten zwischen ihr nnd ihrem Gatten ; sie werde» nichtmüde , sie gegen ihn anfziihetzen, denn sie selbst haben ja den Vor¬
teil davon. Und namentlich jetzt , nach dem schmachvollen Ende
ihres Vaters . Ihr Bruder hat sich schon bei ihr eingenistet , er
will fortan hier wohnen , »nd wo er ist, da ist auch der Onkel,die beide » Schmarotzer sind ja unzertrennlich.

"
„Ja , wenn diese Verwandten nicht wären ! " sagte die Ver¬

walterin mit einem tiefen Seufzer . „ Der Baron hat sie nie lei¬
den mögen , und das Kind wird auch durch sie verdorben Wenn
die gnädige Frau sich etwas mehr mit dem Kinde beschäftigenwollte ! Sie liebt es so wenig , wie ihren Mann .

"
„ Das sind Angelegenheiten , in die wir uns nicht hineinmischen

dürfen !" unterbrach ihr Gatte sie, der inzwischen eine kurze Ta¬
bakspfeife angezündet hatte und nun mächtige Rauchwolken vor
sich hinblies.

„Wenn ich den Herren Wallendorf den Aufenthalt hier ver¬
bieten könnte , bei Gott, es sollte mir eine Freude sein, ihnen zu
zeigen , wo der Zinimermann das Loch gelassen hat . Aber dazu
habeich keine Vollmacht : was im Schlosse vorgeht, kümmertmich
nicht, ich darf nur beobachten und dem Herrn Baron Mitteilung
machen .

Ich habe mich schon gefragt, ob ich unter den jetzigen Um-
ständen nicht der Baronin die Rückkehr ihres Gatten verraten
solle, damit sie ihre Verwandten veranlassen könne, sich wenigstens
am Tage seiner Ankunft fernzuhalten, aber ich wage das nicht . "

„Und der Zweck würde auch nicht erreicht werden," fiel Gott¬
fried ihm in die Rede.

„Kommt der Aerger nicht heute, so kommt er doch morgen,er bleibt auch unserem Herrn nicht erspart, die Gnädige ist nochimmer so trotzig und herrschsüchtig wie früher ; sie nimmt keine
Rücksichten , wenn auch die Welt darüber unterginge. Besser, der
Herr Baron sieht in der ersten Stunde , wie die Dinge hier lie¬
gen, als daß ihm das Gift tropfenweise zugemessen wird !"

„Dann wäre das beste, er ließe sich scheiden," fuhr Wurzel
fort, „ denn so wie es vor seiner Abreise war , kann es nicht
weitergehen. Wir müssen das ihm überlassen , in solchen Din¬
gen soll und darf man nicht raten .

"
„Der Tag ist also noch nicht bestimmt ?"
„Nein , aber von London kann unser Herr rasch hier sein,

der sprachen werden muß , hat sich das Reichsge¬
richt zu eigen gemacht . Wie erinnerlich , war der ver¬
antwortliche Redakteur Kressin der sozialdemokrati¬
schen „ Leipziger Volkszeitung " auf Grund eines Artikels
betitelt „ Alber ti Nische Profile "

, wegen Beleidig¬
ung des Königs von Sachsen zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden . Das Gericht hielt damals eine Be¬
leidigung des sächsischen Königs für sestgestellt , trotzdem,wie selbst in der Urteilsbegründung gesagt wurde , der
jetzige König mit keinem Worte erwähnt war . Die Ab¬
sicht sollte aus dem dem Aufsatz Vorgesetzten Motto ,einem den Preußischen Jahrbüchern entnommenen Zi¬
tat , und aus idser Einleitung , sowie aus dem Hinweis
auf den neuen sächsischen Minister v . Hohenthal und vor
allem aus dem Umstande hervorgehen , daß der Artikel
gerade am 20 . Januar , dem Vorabend zum „ blutigen
Sonntag "

, veröffentlicht worden ist . Die Revision des
Redakteurs Kressin kam am Dienstag vor dem 4 . Straf¬
senat des Reichsgerichts zur Verhandlung . Tie „ Leipz.
Volksztg .

" berichtet darüber : Der Reichsanwalt beantragte
die Verwerfung der Revision , da das Urteil keinen Rechts¬
irrtum enthalte , die Verantwortlichkeit des Angeklagten
zweifellos festgestellt und die Majestätsbeleidigung rich¬
tig dargelegt sei . Es sei wohl möglich , daß eine Be¬
leidigung des Königs , auch ohne daß dieser
selbst genannt sei , durch eine Herabsetzungund Verächtlichmachung der Vorfahren statt -
sinden könne. Dem Anträge des Reichsanwalts gemäßwurde die Re v i s i o n v c r w o r fen .

Nach diesem unhaltbaren Grundsatz ist in Zukunft
jede unbefangene Geschichtskritik unmöglich . Ter neueste
Spruch des Reichsgerichts beweist wiederum , wie dringend
notwendig eine Aenderung des Majestätsbeleidigungs -
Paragraphen ist.

* » *

Eine russische Demonstration gegen Schwe¬den '? Tie schwedische Presse ist durch die plötzliche
Landung russischer Truppen ans den Aland -Inseln sehr
beunruhigt . „Dagens Nyheter " zufolge landeten am
Dienstag das russische Panzerschiff „ Asia" und mehrere
Transportschiffe auf der Insel Prestoe 300 Mann . An
demselben Tage ist, wie das Blatt ferner meldet, der
Großfürst Alexander Mjchailowitsch von Hel -
singsors sckuf dem von 4 Torpedobootsjägern begleiteten
russischen Kriegsschiff „ Almas " ebenfalls dort eingetros-
fen. Im Sund zwischen Bomarsund und Prestoe liegen
gegenwärtig außer den genannten Schiffen das russische
Panzerschiff „ Firm " und 4 Torpedoboote . Auf Presto
sind provisorische Wohnungen für die Soldaten errichtet .

Von den fast 300 Alands - Inseln , die znm
Großsürstentum Finland gehören und im Südende des
Bottnischen Meerbusens zwischen Finland und Schweden

deshalb säumen Sie nicht, damit er alles in Ordnung findet .Und verraten Sie mit keiner Silbe , was Sie wissen ; von dem
ganzen Personal im Schlosse schenke ich nur Ihnen Vertrauen ,alle übrigen Personen sind Kreaturen der Baronin .

"
„Das glaube ich auch," nickte Gottfried, „ von Minna weiß

ich es mit Sicherheit, und unserem Kutscher traue ich ebenfalls
nicht . Ich werde schweigen und alle Vorbereitungen so heimlich,wie möglich treffen , der Herr Baron soll mit mir zufrieden sein .Und es freut mich, daß er endlich wieder heimkehrt; ein an¬deres Leben wird hier beginnen , noch mehr aber wird es michfreuen, wenn er die Schmarotzer sofort zur Tür hinauswirft .Wie ich sie hasse, diese hochmütigen Herren , die statt des Geldesnur große Rosinen in der Tasche haben. Als ob alles hier ihnen
gehöre, so treten sie auf, und noch schlimmer ist es, daß sie heim¬
lich ihre Ränkeschmieden , die natürlich nichts anderes bezwecken,als den Baron Rüdiger zu betrügen.

"

„Nun, wir wollen die Augen offen halten, " sagte der Ver¬walter in beruhigendem Tone, „denn so schlau, wie diese Leute,sind wir auch . Große Betrügereien sind übrigens nicht zu be-
fürchten , die Baronin kann nur über die Geldsummen verfügen,die sie monatlich von mir empfängt, und die sind so bedeutend
nicht .

"
„Sie kann auf den Namen ihres Galten Schulden machen, "erwiderte Gottfried, der einen Blick auf sein« Uhr geworfen und

sich erhoben hatte .
„Wenn ihr das gelingt, dann bedauere ich die Gläubiger ,spottete Wurzel, „Baron Rüdiger wird diese Schulden nicht til-

gen . In der Stadt kennt man die Verhältnisse hier, da wird
jeder sich erst besinnen , ehe er der Baronin ein Darlehn gibt.Wir gehen einer stürmischen Zeit entgegen , Gottfried, aber wie
eS auch kommen mag, wir beidehalten in unverbrüchlicherTreue
zu unserem Herrn . "

Der Kainmerdieiier schlug ohne Zögern in die ihm bärge-
botene Hand ein , und die runde Frau nickte den beiden zu , alsob sie damit sagen wolle , dieses Bündnis finde ihre volle Billi¬
gung .

„DaS versteht sich von selbst," antwortete Gottfried ; „ fürden Baron gehe ich durchs Feuer . Die Familie Wallendorf sitzt
noch an der Tafel und berät ihre Pläne , wenn sie wüßte, wa»wir hier besprochen haben." 125,20



liegen , sind etwa 80 Inseln bewohnt . Diese Inseln ha¬
ben 16 000 Einwohner, , welche Viehzucht und Fischerei
treiben . Tie Hauptinsel Aland ist 640 Quadratkilome¬
ter groß und hat 10 000 Einwohner . Tie schwedische
Küste ist nur 40 Kilometer von der westlichen Insel der
Alandsgrnppe entsernt . Vielleicht handelt es sich um
eine russische Demonstration gegen Schweden, wo bekannt¬
lich viele Revolutionäre aus Rußland Zuflucht gefunden
und in dessen Hauptstadt erst jüngst ein Kongreß russischer
Sozialdemokraten stattgefunden hat , allerdings heimlich .

Tages-KHröML.
Berlin 15 . Juni. Die Entscheidung der Frage , auf

welche Weise Rundreisehefte mit der Fahrkarten¬
steuer zu belegen seien , macht große Schwierigkeiten ,
wie das Berliner Tageblatt hört, namentlich deshalb , weil
in den Rundreiseheften nicht nur Eisenbahnstrecken , sondern
auch Schiffs st recken vereinigt werden . Zwischen den
Vertretern des Bundesrats und den Effenbahnbehörden
schweben gegenwärtig Verhandlungen in dieser Frage .

Berlin , 15 . Juni . Die „Freisinnige Zeit -
n n g

" hat im März 1904 , als EugenRichte r . von der

Zeitung znrücktrat, ans seinen Wunsch , weil er sonst für
jeden Artikel verantwortlich gemacht werde, den Namen

„ Freie Deutsche Presse" angenommen und den Zusatz „be¬

gründet von Eugen Richter" beseitigt . Der Verlag teilt
jetzt mit , daß durch den Tod Richters die Gründe für die
Titeländerung hinfällig geworden sind und daß die Zeit¬
ung daher von nun ab wieder unter dem früheren Titel
erscheine ^ ISie soll auch wieder wie früher mir in einer-

einzigen großen Ausgabe erscheinen .
Berlin , 15. Juni - Tie Weißbierbraue¬

reien haben eine Preiserhöhung für Weißbier be¬

schlossen, die einen Pfennig auf das Liter ausmacht .
Karlsruhe, 15 . Juni. Die zweite Kammer hat die

sozialdemokratische Resolution betreffend die Trennung
von Staat und Kirche , gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und Demokraten abgelehnt und den An¬
trag auf Aufhebung des § 16 b und o des Ktrche n-
gesetzes von 1874 gegen die Stimmen des Zentrums
einer Kommission überwiesen .

Nürnberg, 14 . Juni . Die Fleischerinnung
hat beschlossen, dem Vereine zum Schutze von Handel und
Gewerbe beizutreten und dann mit dessen Hilfe gegen die¬
jenigen Fleischer wegen unlauteren Wettbewerbes
gerichtlich vorzugehen, die „bestes Ochsenfleisch

" zu 60 und
70 Pf. das Pfund anpreisen, obwohl der Einkaufspreis bis
zu 88 Pf. betrage ; zu 60 und 70 Pf . sei gegenwärtig nicht
einmal gutes Kuhfleisch zu haben.

Nürnberg, 15 . Juni . Das Gemeindekolle¬
gium beschloß einstimmig, den Magistrat zu ersuchen ,
auf dem am 24 . ds . Mts . stattfindenden bayerischen
Städtetag zu beantragen , daß er in Anbetracht der
im Jahre 1910 laut Reichsgesetz erfolgenden Aufhebung
der städtischen Ausschläge auf Lebensmittel wegen einer
baldigen Reformierung des/Gemeindesteuer¬
systems bei der Regierung vorstellig werde.

Christians , 15 . Juni . Der deutsche Kaiser
hat seinen Besuch beim König Haakon in Dro Ni¬
tz ei m für den 18 Juli angemeldet . Der Besuch trägt
einen offiziellen Charakter.

London, 15 . Juni . Nach emerLloyddepesche aus
Port Said ist der russische Dampfer „ K ore a" von
Wladiwostok nach Odessa bestimmt, in Suez eingeschleppt
worden . Tie an Bord befindlichen Truppen sollen dicht
vor der Meuterei stehen .

San Sebastian, 15. Juni . Laut Mitteilung des
K . Hofmarschallamts wird die spanische Königs -
samilie Anfangs Juli nach Schloß Miramare kom¬
men . Für August plant der König eine Kreuzfahrt
an Bord der Jacht „Geralda "

, aus der er englische , bel¬
gische, holländische Und dänische Häfen besuchen will . Da¬
ran soll sich im September ein Aufenthalt in San Se¬
bastian schließen .

Washington , 15 . Juni . In seiner Mitteilung an
den Vorsitzenden der Ackerbaukommission des Repräsentanten¬
hauses über die Unzulänglichkeit der geplanten
Bill über die Fleischbeschau gibt Präsident Roofe -
velt zu verstehen, daß er, falls das Repräsentantenhaus
die Bill in der geplanten Form annehmen sollte, zwar nicht
sein Veto etnlegen, aber seine Unterschrift nur geben würde
unter Beifügung eines Memorandums , in welchem er rund -
weg ausspreche, daß er das Gesetz für unzureichend halte.

Newyork, 16 . Juni. In Rio Grande an der
mexikanischen Grenze kam es zu einer erbitterten Schlacht
zwischen Mexikanern und Amerikanern . Auf
beiden Seiten sollen mehrere Personen getötet sein . Der
Gouverneur sandle Truppen ab .

Bei der Fronleichnamsprozession in Madrid brach
in der Nähe der Puerta del Sol aus bisher unbekannter
Ursache eine große Panik aus . Zahlreiche Personen er¬
litten Quetschwunden.

Der Aufstand in den Kolonien.
Berlin , 15 . Juni. Die Nachrichten , welche über den

neuen Aufstand in D e utsch - Ost a frika in Berlin
eingegangen sind , sollen nach der Schl. Ztg . leider derartig
sein daß die Entsendung von weiteren Truppen
als nicht ausgeschlossen erscheint . Erhebungen darüber
find im Gange.

Jur Lage in Iiußlarrd.
Regierung und Duma .

Aus P̂etersburg wird berichtet : Die dem Miu . --
Präs . Goremykin nahestehenden Kreise versichern, die Re¬
gierung werde die Duma noch einige Wochen reden lassen
und sie dann in die Ferien schicken ; falls sie nicht gut¬
willig gehe , solle sie aufgelöst werden . Der Ausschreibung
neuer Wahlen würde eine Umarbeitung der Wahlgesetze
vorangehen . Die Regierung fühle sich weniger durch die
Bauernunruhen und die Judenhetzenn , als durch die zu¬
nehmende Propaganda im Heer beunruhigt . Man fürchte
in einigen Wochen Ereignisse, die sich denen der De-
zembertage in Moskau zur Seite stellen lassen. — In
Warschau wurden 2 Polizisten ans der Straße er¬

schossen . In Zgierz (Sgersh ) überfielen 16
^

ver¬
kleidete Räuber das Postamt , verwundeten 6 Beamte ;
und einen Soldaten . Als Hilfsmanuschafteu erschienen ,
ergriffen die Verbrecher die Flucht .

Der Mörder Gapous .
Ter „ Nowoje

' Wremja " zufolge hat Rußland bei der

schweizerischen Regierung beantragt , daß der Revolutio¬
när Ingenieur Ruteuberg , der sich nach der Schweiz
geflüchtet hat , als gemeinec Mörder ausgeliefert
weide, nachdem die Untersuchung ergeben habe, daß der

ehemalige Priester Gapou von Rutenberg und zwei
Helfern desselben erwordet worden ist.

Ein neues Kischinew ?
Der Hilfs Verein der deutschen Juden er¬

hält von seinen Vertrauensleuten an der deutschen Grenze
gegen Rußland das nachstehende Telegramm : Reisende
aus Rußland , sowie das mit dem preußischen Abcnözug
eingetroffene russische Zugspersonal berichten, daß die
Stadt Bialystok von Militär umringt und
abgesp errt ist , während in der Stadt selbst
sich die Kischinew er Greuelszenen wieder¬
holen "

. Ter Hilfsvcrein der deutschen Juden hat sich
in dieser Angelegenheit, wie verlautet , sofort au einfluß¬
reiche Persönlichkeiten in Petersburg gewandt .

Die Vorgänge in Bialystok führten am Freitag zu
einer erregten Debatte in der Duma . Verschiedene Red¬
ner äußerten sich sehr heftig . Naboko ff erklärte , es
sei sestgestellt , daß , wie in Kisch in eff und Hoipel , so
auch in Bialystok der Ausbruch der Krawalle aus ein ge¬
gebenes Signal hin erfolgt sei, und die Duma müsse
unerschütterlich wegen dieser verabscheunngswürdigeu Ver¬
brechen Vorgehen . Levin (Israelit ) erklärte , das Pro -

grom in Bialystok sei von jemand provoziert worden , der
dem Polizeidirektor genau bekannt sei ; das Progrvm sei
die Antwort der Minister aus die Interpellation der Du¬
ma . Jukovsky erklärte die Beziehungen der polnischen
Juden zu den Orthodoxen,für ausgezeichnet. Roditscheff
führte aus , das Vaterland sei in Gefahr , denn die Re¬
gierung stifte selbst Judenhetzen an und das Vaterland
werde in Gefahr bleiben, solange das Ministerium am
Ruder bleibe. Al ad in schlug eine Tagesordnung
vor, nach der die bereits gebildete Kommission zur
Untersuchung der ungesetzlichen Akte der
Regierung zwei ihrer Mitglieder nach Bialystok ent¬
senden solle, um den Urheber des Progroms festzustellen .
Nach einer von dem Popen Asanassiet gegen die an¬
tisemitische Presse gehaltenen Rede nahm das Haus den
Antrag Aladin einstimmig an .

Der Berliner Lokalanzeiger meldet über K rawalle
in Bialystok : In einer Vorstadt ermordeten die dort
versammelten Juden einen Hausbesitzer. Als dies die
Christen erfuhren , ermordeten sie 6 Juden und plünder¬
ten . Gegen eine Militärpatrouille soll eine Bombe ge¬
schleudert worden sein. Weitere Warenlager sollen zer¬
stört und mehrere Privatwohnungen ausgeraubt worden
sein. Tausende von Juden verließen die Stadt und such¬
ten in den Wäldern Zuflucht . In der Stadt seien alle
Läden , sowie alle Deutlichen Lokale geschlossen . Rei¬
sende seien nicht zugelassen worden . Infanterie und -Dra¬
goner suchten die Ruhe wieder herzustellen . — Nach amt¬
lichen Meldungen soll u . a . aus einem jüdischen Haus ans
eine Prozession geschossen worden sein. Die Bauern und
Arbeiter , in ihren religiösen Gefühlen verletzt, begingen
dann Ausschreitungen . Die Zähl der Toten soll bisher
20,ch ie der Verwundeten 50 betragen .

Zbüttt. Landtag .
Stuttgart , 15 . Juni. Kammer der Abgeordneten .

Die Abg . -Kammer begann heute mit der Beratung des
Landtagswahlgesetzes .

Präsident Payer eröffnet die Sitzung um 3fti Uhr.
Am Regterungstisch : Minister oeS Innern Dr . v . Pischek
und StaatSrat v . Fleischhauer.

Der Einlauf enthält eine Eingabe der Handelskammer
Rottwetl um Erbauung einer Bahn Rottweil- Schömberg im
Anschluß an die Bahn Balingen-Rottwetl , ferner eine Pe¬
tition um Erbauung einer Bahn Jsny- Seltmanns .

Nach kurzen Bemerkungen des Ber . - Erst. Kraut zu Art .
38, worin die Stimmenhäufung geregelt ist , betont Minister
v . Pischek , vaß er diese Stimmenhäufung schon im ersten
Wahloorfchlag für verfehlt halten würde. Es sei hierfür
kein Bedürfnis vorhanden .

Lteschtng (Vp .) befürwortet den Kommissionsantrag ,
der dahin geht, vem Beschluß der Ersten Kammer zu Abs.
1 , 4, 5 — 7 des Art . 28 (Eumulierung .schon beim Wahl¬
vorschlag) nicht erst beim Stimmzettel beizutreten und in
Abs. 3 eine Streichung vorzuuehmen.

Vizepräsident Dr . v Kiene <Ztr .) äußert sich dahin,
daß die Befürchtungen des Ministers bezüglich der Sttm-
menhäufunz unbegründet seien .

Staatsrat von Fleischhauer tritt dafür ein, daß das
System der Proporzwahl in seiner ganzen Reinheit durch¬
geführt werde. Man dürfe die Schwierigkeiten hier nicht
noch vermehren . Er glaube daß die Parteien, das größte»
Interesse daran haben, erst möglichst spät nm der Cumu-
lierung herauszurücken.

In der weiteren Debatte bezeichnet der Abg . Konrad
Haußmann die Gründe , die der Minister angeführt habe,
für so durchschlagend daß man, entgegen dem Komm.-Antrag
auf dem früheren Beschluß beharren sollte.

Lteschtng empfiehlt dem gegenüber nochmals den
Komm . Antrag , worauf K . Haußmann den Antrag
stellt, auf den Beschlüssen dieses Hauses zu beharren.
Diesem Antrag stimmt das Haus zu . Da es sich aber
heraus stellt, daß Haußmann nur die Absicht hatte, in Abs .
3 den Satz 4 zu streichen , im übrigen jedoch den Beschlüs¬
sen des anderen Hauses beizulreten , muß ein derart modi¬
fizierter Antrag gestellt werden . Ueber diesen zweiten An¬
trag Haußmann beantragt Kraut (Kons.) namentliche Ab¬
stimmung. Für die Streichung stimmen hierbei 43 Abg.,
dagegen 30 ; im übrigen wird den Beschlüssen des anderen
Hauses beigetreten.

Beitritt zu den Beschlüssen des anderen Hauses wird
sodann auch bei Art . 30 beschlossen , worin bestimmt ist,
daß die Bereinigung von Anständen, die sich bei den ein¬
gereichten Wahlvorschlägen ergeben, sechs volle Tage vor

dem Wahltag be . ndigt sein muß. Die weitcrcn Artikel,
gelangen ohne wesentliche Erörterung nach den Beschlüssen
der Kommission zur Annahme .

Es folgte hierauf die Beratung dcs Kommissionsan¬
trag (Komm, für die G :me!nde- und Vezirksordnung ) bctr.
die Eingemeindung von Altenstädt nach Geislingen. Der
Kommissionsantrag , über den Maier- Blaubeuren berichtet ,
geht dahin , die Frage dieser Eingemeindung der Regierung
zur Erwägung zu übergeben . — Nach kurzen Aus¬
führungen des Ab^ . Bantleon und dcs Minist̂ o Pischek
wird dieser Anirag einstimmig angenommen . - - Nächste
Sitzung : Samstag vormittag mit der Tagesordnung:
Schlußabstimmung über das Landtagswahlgesetz ; Eingaben .

Stuttgart , 16 . Juni . Die Abgeordneten¬
kammer hat im weiteren Verlauf ihrer heutigen Sitz¬
ung das Landtagswahlgesetz mit 71 gegen 1
Stimme (Frhr . v . Breitschwert ) und 1 Enthaltung (Keß¬
ler ) angenommen .

Aus Württemberg .
Stuttgart , 15 . Juni. Der Gemeinderat genehmigte

in seiner gestrigen Sitzung die Bildung einer Ve -
schwerdekommtsston für Arbeiter - Angelegen¬
heiten und setzte das Grundgehalt der Arbeitslehrer¬
innen an der Volks - und Mittelschule auf 900 M . fest,
die bis 1350 M . steigen können. Mit den staatlichen
Dienstalterszulagen wird ein Höchstgehalt von 1850 M . er¬
reicht . Die städtische Alm o se n p s l e g e erfordert
einen Zuschuß von 703,600 M . ; unter den Einnahmen sind
u . a . 40,0o0 M rom Neckaikceislandarmenverband . Zum
Katharinenhospital muß die Stadt einen Zuschuß
von 282,000 M . leisten . Im Jndustrievi rtel zu Unter¬
türkheim hat die Stadl neuerdings Grunderwerbüngen
im Betrage von etwa 108,000 M . vorgenommen . Die
Preise bewegen sich zwischen 8 und 11 M . pro Quadratmeter .

Unterweissach OA . Backnang , 15 . Juni . Bei der
heutigen Schultheißenwahl kandidierten 4 Bewerber . Ge¬
wählt wurde mit 107 Ktimineu Herr Stadtschultheißen -
amtsassisteut Schneider von Backnang . Ter nächste.
Kandidat erhielt nur 15, die andern 7 und 8 Stimmen .

Ulm, 16 . Juni . Tie bürgerlichen Kollegien ge¬
nehmigten heute für den „ König Wilhelm Trost "
eine Spende von 1000 Mk . und sprachen die Absicht aus,
den hiesigen bedürftigen Veteranen noch eine eigene Un¬
terstützung angedeihen zu lassen.

Hechingen , 16 . Juni. Wie die Hohenzollerischen
Blätter melden, erinnert inan sich , daß von Seiten des
Handels und der Gewerbe in Hechingen, seit Jahren we¬
gen der Zulassung einer hohenzollerischen
Vertretung im Beirat der Kgl - Württbg .
V er k eh r s anstalt en Schritte getan worden sind, doch
erschien eine befriedigende Lösung einstweilen aussichts¬
los , weil Staatsverträge wie überhaupt die bestehenden!
württembergischen Bestimmungen hinderlich seien . Jetzt
hat die Königlich württembergische Regierung der Preu¬
ßischen Gesandtschaft in Stuttgart die Mitteilung zugehen
lassen, daß sie den Wunsch nach Einräumunng einer Ver¬
tretung der Hohenzollerischen Lande in dem Beirat der
württembergischen Verkehrsanstalten als berechtigt aner¬
kennt, und beschlossen, eine Bestimmnnng aufzunehmen,
durch die die Zuziehung eines hohenzollerischen Vertreters
sich ermöglichen wird . _ _

In Stuttgart geriet am Freitag der Maschinen¬
fabrikant Engen Klotz, der von dem rasch fahrenden Stra¬
ßenbahnwagen abgesprungen war , so unglücklich unter
den Anhängewag'en , daß ihm ein Bein völlig abgefahren
wurde .

Im Abort eines Stuttgarter Krankenhauses hat eine
Patientin Salzsäure getrunken und ist alsbald da¬
raus gestorben.

In einem Hause der Ludwigstraße in Stuttgart
siel abends ein 2 Jahre altes Kind aus der alterlichen
Wohnung durch ein Fenster des 2 . Stocks ans den Geh¬
weg und erlitt so schwere Verletzungen, daß es während
der Verbringung in die -Olgah nlanstalt starb .

'In den Anlagen am Feuersee bei Stuttgart
brachte sich ein früherer Eisenbahnbediensteter einen . Stich
in die Herzgegend bei . Er wurde ins KatharinenhospitA
verbracht ; die Verletzung soll nicht tätlich- sein.

Freitag abend wurde in Cannstatt in der Nähe
der König Karlbrücke die Leiche des 17 Jahre alten
Mädchens aus Zuffenhausen aus dem Neckar geländet ,
das am 6 . ds . einen Check verloren hatte und seither ver¬
mißt wurde .

4 Burschen aus Benningen überfielen , am Mittwoch
abend in der vorderen Schloßstraße in Ludwigsburg
den von einem Dienstgang zurnckkehrenden Landjäger
Schilling , als dieser ihnen Ruhe gebot und einen verhaf¬
ten wollte, warfen ihn zu Boden und schlugen.

"
. , vereint

aus ihn los , bis Mannschaften der Schloßwache zu Hilfe
kamen, worauf die Burschen die Flucht ergriffen . Einer
wurde sestgenommen und auf die Polizeiwache gebracht.

Ter am 12 . dieses aus dem Landesgefängnis Rot¬
tenburg entwichene Einbrecher Wörner aus Tübingen
wurde in der Schlafftelle seiner Geliebten in der Forst¬
straße , in deren Kleiderkasten er verborgen war , sestge¬
nommen .

Bei Friedrichs Hafen ist ein lljähriger Real¬
schüler , Sohn des Eisenbahnsekr. Kehle, beim Fischen un¬
bemerkt in den Bodensee gefallen und ertrunken .

Kerichtssaal.
Stuttgart , 15 . Juni. Strafkammer . Der frühere

Rechtsanwalt Atckeltn , der gegenwärtig eine ihm von
der hiesigen Strafkammer wegen Beleidigung des General-
staatsanwaltes Dr . v . Schönhardt zuerkannte Gefängnis¬
strafe von 5 Monaten verbüßt, hatte sich wegen Untreue
und Unterschlagung zu verantworten . In dieser
Sache war bereits auf den 24 . April Verhandlung an¬
gesetzt , der Angeklagte lehnte aber damals sämtliche Richter
des Landgerichts wegen Befangenheit ab . Das Ablehnungs¬
gesuch wurde jedoch vom Strafsenat des OberlandesgerichlS-
als unzulässig zmückgewiesen. In der Begründung des
Strafsenats wurde u . a . ausgeführt , daß der Angeklagte
mit dem gesetzlichen Ablehnungsrecht Mißbrauch
treibe. Zu Beginn der gestrigen Verhandlung lehnte



Aickelin sämtliche fünf Richter ebenfalls
wegen Besorgnis der Befangenheit ab .
Auf Antrag des Staatsanwalts wurde das Ablehnungsge-
such von der Strafkammer verworfen. Der Vertreter der
Anklage bezeichnete das Auftreten des Angeklagten als
Kom ö dt ens p i e l . Die Verhandlung endigte mit der
Freisprechung von den Aickeltn zur Last gelegten 3
Vergehen der Untreue und Unterschlagung ; es handelte sich
in 2 Fällen nur um geringe Beträge.

Berlin , 15 . Juni . Der heutige Termin gegen den
ehemaligen Diener des Fürsteil Wrcde , Wilhelm Glase,
wegen versuchter Erpressung wurde zwecks Vor¬
ladung neuer Zeugen vertagt .

Ärmst und Wissenschaft .
Stuttgart , 15 . Juni . Kgl . Hoftheater . Sonntag

17. Juni : Hoffmanns Erzählungen. Montag 18 . Juni :
Zum 1 - Male : Die Not . Einakter von Hermann Horn .
Tie große Leidenschaft. Dienstag 19 . Juni : Zu ermä¬
ßigten Preisen : Lumpaci Vagabundus . Mittwoch 20.
Juni : Neu einstudiert : Boccaccio. Donnerstag 21 . Juni :
Zum erstenmal wiederholt : Not . Liebelei. Freitag 22.
Juni : Boccaccio. Samstag 23 . Juni : Zu ermäßigten
Preisen : Tie Braut von Messina . Sonntag 24 . Juni :
Carmen. (Bolz ) . Montag 25 . Juni : Zum 1 . Male wie¬
derholt : Matterhorn . Dienstag 26 . Juni : Alt -Heidel¬
berg. Mittwoch 27 . Juni : Marta (Bopp -Glaser , Fricke ) .
Tonnerstag 28 . Juni : Boccaccio. Freitag 29 . Juni :
Mamzelle. Nitouche. Samstag 20 . Juni : Natan der
Weise . Sonntag 1 . Juli : Boccaccio. Montag 2 . Juli :
Faust 1 Dienstag 3 . Juli : Mamzelle Nitouche. Letzte
Vorstellung vor den Ferien .

München . 15 . Juni. Offiziös wird heute gemeldet :
Bei der gegenwärtig im Gange befindlichen schriftlichen
Prüfung der Rechtskandidaten an den bayerischen
Universitäten kam der Inhalt der Aufgabe , die heute
bearbeitet werden sollte, auf noch unaufgeklärte Weise schon
vorher zur Kenntnis einzelner Kandidaten .
Das Ministerium erfuhr hievon und sistierte sofort den
heutigen Prüfungstermin .

Die Möe zur Watur.
Ein Wort an die Eltern .

Es ist eine alte Geschichte . Genau 125 Jahre sind
jetzt vergangen , daß sie ausgezeichnet ward von einem
Menschenfreund ; aber jedes Frühjahr , jeden Sommer er¬
lebe ich sie aufs neue . Damals hieß der fünfjährige
Knabe Matthias , heute führt er den Namen Arthur , Fritz
oder Erich . Tie Eltern haben ihn des Sonntags mitge¬
nommen auf ihren Spaziergang ; nach einer der Re¬
staurationen gehts , die in den Talgründen links oder
rechts der Elbe so malerisch liegen und von der ur¬
sprünglichen Mühle den Namen noch haben und das
Wasserrad als Staffage . Bald findet der Kleine eine
Blume, bald einen Wurm , bald einen Käfer , jetzt sieht
er einen Vogel und allemal ruft er : „ Vater , Vater , das
allerliebste Blümchen , das hübsche Vögelchen !" Aber
der Vater antwortet ärgerlich : „ Komin, komm , hast du
denn noch nie einen Vogel gesehen !" Jetzt hält der Knabe
eine Raupe in der Hand und bringt sie glückstrahlend
der Mutter . „ Sieh doch das Merkwürdige Tier , das ich
gesunden und die zierlichen Haare , die es hat und wie
es so leise krabbelt Mit den Füßen .

" — „ Pfui , pfui ,
wirf sie weg , die scheußliche Raupe ! sie wird dich „ ganz
voll machen"

; gleich tritt sie tot ! wie kannst das nur
anrühren , solch garstiges Zeug ! — nein , diese Kinder !"
Bald aber bleibt der Junge wieder zurück ; den Falter
bewundert er, wie er von Blume zu Blume fliegt und dann
lauscht er dem Zirpen der Grillen . „ Was bleibst du
wieder stehen , du dummer Junge ! komm , komm ! " schilt
der Vater , der das Ding satt hat und unsanft nimmt
er den Knaben bei der Hand . „ Wenn du jetzt ordentlich
mitgehst , sind wir bald in der Mühle ; dort gibts Kaffee
und Milch und ein großes Stück Kuchen .

" Und nun
schreitet der Kleine . tapfer aus , er denkt an den Kuchen
und läßt Natur Natur sein. Dem Vater ist sein Kunst¬
griff gelungen .

So ungefähr stehts zu lesen in Salzmanns famosen
„Krebsbüchlein" unter der herzlosen Ueberschrift : „ Mit¬
tel, die Kinder gegen die Schönheiten der Natur unem¬
pfindlich zu machen.

" Und wahrhaftig , probatum est !
Verweise es Ihnen , sich am Leben in der freien Natur
zu erfreuen , suche sie abzubringen davon durch allerlei
Versprechungen und du wirst Menschen großziehen , über
denen die Lerche ihr fröhlich Auferstehungslied schmet¬
tert am blauen Himmelszelt : sie Hörens nicht ! zu deren
Füßen die Ameisen ihren kunstvollen Bau errichten : sie
sehens nicht ! Ihre Gedanken weilen bereits im Wirts¬
haus bei Spiel und Bier .

Gerade den Tieren bringt jedes Kind das erste
Interesse, die erste Liebe entgegen . Noch ehe der Säug¬
ling sprechen kann, hört er auf die Stimme des Vogels
und beobachtet die Bewegungen der Katze. Der Kleine,
der seine ersten Entdeckungsreisen unternimmt , in Hof
und Garten , schließt bald die zärtlichsten Freundschaften
mit allem, was kriecht und fliegt : das bunte Marien -
käferchen, die Schnecke mit ihren spaßigen Fühl¬
hörnern, der summende Maikäfer sind seine Lieblinge .
Der Tag , an welchem der Star zum ersten Mal wieder
vor dem Bretterhäuschen sitzt und mit zitternden Be¬
wegungen der Flügel sein frohes Schwatzen und Pfeifen
begleitet , wird zum Festtag . Und ganz selig sind die
Kleinen , wenn sie ein Tier mit heimbringen , es hegen
und Pflegen dürfen ; eine Eidechse , einen Laubfrosch, einen
Hirschkäfer oder Raupen , die sich verpuppen und zu
Prächtigen Faltern sich entwickeln . Nur ein klein wenig
Interesse seitens der Eltern , ein klein wenig Verständnis
und Entgegenkommen ! Von Natur , gewissermaßen in -
stinktgemäß , ist jedes Kind ein kleiner Darwinianer ^ es
steht im Tiere ein ihm verwandtes Wesen : der L>tar
ist sein Bruder , die Kröte seine Schwester ; er spricht
mit dem Käfer , der ihm über die Hand .läuft , es spielt
mit dem Hündchen, wie mit seinen Geschwistern . Dem
Hahnenschrei legt es die Worte unter : „ Kikeriki , ich bin
bas schönste Vieh !" Und mit dem kecken Meislein spielt
es Verstecken : „ sitz i da , sitz i da !" rufen sie so lustig
einander zu . Ein rechter Freund der Kleinen ist Lud¬

wig Richter gewesen ; wie er hat Wohl kein zweiter Maler
die Kindesseele verstanden . In jeder Familienstube ,
die er so anheimelnd zeichnet , ist auch ein Haustier ;
draußen im Freien , wo die Kinder sich tummeln , ein
Spitz und ein Spatz fehlt fast niemals .

Es ist ein hartes , aber ein wahres Wort : ohne daß
sies wollen und wissen , unterdrücken die Eltern so oft
diese natürliche Zuneigung der Kleinen zu der heimat¬
lichen Tierwelt . Furcht und Ekel flößen sie den Kin¬
dern ein . Auf der Straße ists „ der böse Hund , der
gleich beißen wird " und den das Kind doch so gern ge-
liebkost hätte ; oder das Pferd , dem es sich zutraulich
nähert , „ gleich wird es mit seinem Huf nach dir aus -
schlagen !" Im Garten die schwarze Wegschnecke, „ welch
ekliges Tier "

, und gar erst eine Kröte oder ein Regen¬
wurm ! Im Haus die Spinne , die Maus , „ welch ab¬
scheuliche, häßliche Geschöpfe !" Die Kleinen , die an¬
fangs wahllos jedes Tier in die Hand nehmen, glau -
bens schließlich , was die Erwachsenen so oft sagen : sie
kreischen auf beim Anblick einer Maus und kraulen sich ,
den feuchtkalten Frosch zu berühren . Vorurteile , nichts
als Vorurteile , anerzogen , nicht angeboren ! „ Schön"
und „ häßlich" sind Begriffe , die wohl im Bereich der
Kunst und auf dem Gebiete des Sittlichen Berechtigung
haben, nicht aber in der Natur . Bei einem gesunden,
von menschlichen Einflüssen freien Lebewesen kann keine
Form , und sei sie die seltsamste, keine Eigenschaft, und
sei sie unfern menschlichen Sinnen noch so unangenehm ,
als Unvollkommenheit aufgefaßt werden ; jede einzelne
Bildung entspricht dem ganzen großen Organisations -
Plan , ist zweckmäßig und in ihrer Art vollkommen. Be¬
trachte nur das Tier in seiner natürlichen Umgebung,
die Spinne beim Bau ihres Netzes , den Frosch, wie er
ins Wasser hüpft und hinüberschwtmmt ans andere Ufer,
die Haselnatter , wie sie sich sonnt auf grasiger Heide :
hast du noch den Mut , von häßlichen, ekelhaften Ge¬
schöpfen zu reden ? Ein Wahn der Erwachsenen ists —
kein Kinderwahn ! Auch hier gilt das Wort : „ Werdet
wie die Kinder !"

vermischtes
Der Stierkampf bei der spanischen Königshochzeit
wird von englischen Korrespondenten in langen Tele¬
grammen geschildert; doch ist ihre enthusiastische Tonart
durch das Widrige des Anblicks ein wenig gedämpft , der
die tierfreundlichen Söhne Albions besonders shockiert. Der
Prinz und die Prinzessin von Wales sowie die englische
Gesandtschaft haben auch an dem Schauspiel nicht teil¬
genommen . Die Spanier freilich wurden in ihrer Festes¬
freude dadurch nicht gehindert . Ganz Madrid war auf
den Beinen und eine zahllose Menge von Wagen erfüllte
alle Straßen . Das Gebäude, in dem der Stierkampf
stattfand , ist ein gewaltiger kreisrunder Bau , der sich hoch
erhebt und 13 000 Menschen fassen soll . Er war dies¬
mal von mindestens 15 000 Personen besetzt. Die Sonne
lag auf dem Hellen Sande der Arena , auf dem die dunk¬
len Schatten der hohen Mauern sich abhoben, und wob
einen goldigen Glanz um die phantastischen maurischen
Ornamente , die die schwere Architektur bekrönen. In
dieser heißen spanischen Sonne breitete sich nun das far¬
benprächtige Bild der Zuschauermassen aus , die die hohen
Ränge anfüllten . Damen in weißen, hellblauen und rosa
Kleidern , mit den weißen Mantillen auf dem Kopf, be¬
wegten unaufhörlich ihre Fächer und verschanzten sich
hinter Sonnenschirmen ; dazwischen leuchteten die weißen
Strohhüte der Männer . Dunkel und goldstarrend hoben
sich davon die Reihen der Hofgesellschaft ab , die in kost¬
baren Kostümen erschienen waren . Guirlanden von Blu¬
men und flatternden Fahnen schmückten den weiten Raum .
Als das Königspaar eintrat , erscholl allgemeiner Jubel .
Die Königin , die ein weißes Kleid trug , eine weiße Man -
tille und rote und gelbe Blumen , die Nationalfarben ,
im Haar und tack der Korsage, zeigte keine Spur von
Müdigkeit oder Nervosität , als sie freundlich nach allen
Seiten grüßte , lächelte und das Taschentuch schwenkte. Der
Verlauf des Stierkampfes war der allgemein bekannte.
Das vorbereitete , spielerisch aufreizende Spiel der Pika -
doren , die geschickt den Angriffen des wütenden Stieres
entgingen , deren alte , blinde Schindmähren aber auch
bisweilen von den Hörnern des Tieres aufgespießt wur¬
den, leitet ein . Das ermüdete und erschöpfte Tier wird
dann endlich von dem Schwert des Toreadors abgefaugen .
Farbenprächtig war der Aufzug der drei Staatskutschen ,
der berittenen Matadors , aller der Mitkämpfenden in den
bunten , spanischen Kleidern und der würdevollen Gran¬
dezza . Unter Trompetengeschmetter betraten sie die Arena ,
unter dem Gedröhn der Fanfaren tat der Toreador den
Todesstreich. Aber die englischen Korrespondenten kön¬
nen doch nicht vergessen , daß es im Grunde ein sehr
kläglicher Sport war und ein Bild , das mehr an die
traurige Grausamkeit einer Abdeckerei, denn an ein Na¬
tionalschauspiel gemahnte . Die drei ersten Stiere , die
getötet wurden , waren von den berittenen Matadoren ,
die ihnen lange Spieße in den Nacken stießen, bereits
so ermüdet und entkräftet worden , daß sie keine Wut zeig¬
ten , sondern schwach und stumpf gegen die Mauer lehn¬
ten und dann schwer und ruhig zusammenbrachen wie
wehrlose, dem Tode geweihte Opfer .

„Der rote Tod " .
Wir lesen im „ St . Petersburger Herold" : Der -Ural

berichtet von einer unheimlichen Sekte, die den Namen
„ Der rote Tod " führt und in dem Jndustrieflecken
Kassli ' ihr Unwesen treibt . In einer verlassenen Ne¬
bengasse des Fabrikkomplexes steht der geheimnisvolle
Tempel der Sektierer . Hier versammeln sich diese des
Nachts und feiern ihren Gottesdienst . Solcher Tempel
gibt es in der Umgebung des Fleckens viele. Tie Sekte
verfügt über einen großen Anhang . Neulich verschwand
ein Bewohner des Ortes . Seine Angehörigen versichern,
er sei zum „ Roten Tode", geführt worden . Die einen
behaupten , der „ Rote Tod " werde dem Gläubigen zu
teil , der reif fürs Himmelreich sei , andere sagen, er sei
die Strafe für eine Todsünde . Ins Haus des Opfers
kommen des Nachts unbekannte Leute und bringen ihren
Delinquenten in einen der Tempel . Hier wird er ins
„ Rote Zimmer " gebracht. Dies ist ein fensterloses,
mit rotem Stoff tapeziertes Gemach, ohne jedes Mobiliar .

Eine Wand ist mit einem schwarzen Teppich verhängt .
In seiner Mitte werden zwei Kissen auf den Boden ge¬
legt . Das Opfer wird ins Zimmer gebracht, mit dem
Kopfe auf ein Kissen gelegt und dann allein gelassen.
Nach einigen Minuten wird der schwarze Teppich au der
einen Wand bei Seite geschoben , und ins Gemach tritt
eine in ein rotes Gewand gekleidete Jungfrau ; sie nähert
sich langsam dem am Boden Liegenden, nimmt das zweite
am Boden liegende Kissen , legt es dem Delinquenten auf
das Gesicht , setzt sich auf das Kissen und bleibt darauf
sitzen, bis das Opfer keine Lebenszeichen mehr von sich
gibt . Im Kreise Ssarapul des Gouvernements Wjatka
kennt man den „ Roten Tod" auch und nennt seine An¬
hänger „ Krassnopoduschniki" (die mit den roten Kissen ) .
Diese gehören zu den „Strauniki " und „ Neplateljsch -
tschiki" .

Uever einen russische« Gaunerstreich
berichtet ein wissenschaftliches russisches Blatt . Von dem
uralten Gedanken ausgehend , daß das Leben im Jen¬
seits nur eine Fortsetzung des diesseitigen sei, hat man
zu allen Zeiten dem Toten das mitzugeben , wovon man
annehmen konnte, daß er es in der Geisterwelt gebrau¬
chen könne . Der Brauch ist stellenweise auch noch bei
uns üblich, in Italien und in Rußland ist er aber noch
sehr im Schwung . Im asiatischen Rußland werden dem
Verstorbenen je nach seinen Verhältnissen kleinere oder
größere Summen baren Geldes mit auf die Reise ins
Schattenreich gegeben. In einer reichen Familie war
nun dem verstorbenen Hausherrn seine Pfeife , Tabak ,
ein Becher nebst hundert Rubeln mit in die Gruft gelegt
worden . Ein paar Schlauberger gruben die Erde wieder
auf, sprengten den Sargdeckel, nahmen das Geld an sich
und um sich einen Spaß zu machen und die abergläubi¬
schen

'
Angehörigen des Toten zu verhöhnen , brachten sie

diesen in eine sitzende , Lage , legten in die eine Hand
mehrere Spielkarten , füllten den Becher mit Branntwein ,
steckten der Leiche die Pfeife , mit Tabak gefüllt , in den
Mund und verschlossen die Gruft wieder. Bald hieß es
im Orte , mit dem Grabe sei es nicht mehr geheuer. Der
Totengräber öffnete es und fand die Leiche — karten¬
spielend und den Branntwein neben sich . Die Verwand¬
ten kamen herbei und flehten den Toten auf den Knien
an , vom Trinken und Spielen zu lassen — legten aber¬
mals hundert Rubel in den Sarg und begruben ihn von
neuem . Die Gauner wiederholten das Spiel , steckten das
Geld ein und wieder kamen die Angehörigen . Nun aber
überzeugt , daß der Tote vom Spielteufel besessen sei und
sein Reisegeld seiner Leidenschaft opfere, gaben sie kein
Geld mehr , nahmen ihm die Karten ab , füllten ihm aber
den Becher ipit Branntwein . Da dem Toten nun das
nötige Kleingeld fehlte, mußte er wohl oder übel so die
Reise antreten .

Die Flucht auf der Lokomotive «
Aus Newyork wird berichtet : : Untuer dramatischen

Umständen ergriff dieser Tage ein Mörder die Flucht
auf einer Lokomotive an der amerikanischen Grenze .
Ein Amerikaner namens James Laroy , der als Wächter
bei der amerikanischen Zentral -Eisenbahn in Tinninez
angestellt war , tötete im Verlaufe eines Streites wegen
eines Mädchens einen Mexikaner . Darauf versuchte eine
Schar Mexikaner , Laroy zu lynchen. Dieser floh zu der
Eisenbahnstation und sprang in einen Expreßzug , der
nach Norden abgehen sollte. Während nun seine Ver¬
folger die Wagen durchsuchten, gelangte Larcy zu der Lo¬
komotive und koppelte diese von dem übrigen Zuge los ,
sprang hinauf und zwang den Lokomotivführer mit vor¬
gehaltenem Revolver , mit der Maschine abzusahren . Kaum
eine Minute danach sauste er bereits der amerikanischen
Grenze zu, die 370 englische Meilen entfernt war . Die
Bahnbeamten telegraphierten den Vorfall den nächsten
Stationen , und auf verschiedenen Stationen wurden Sig¬
nale gegeben, daß Gefahr vorläge , da man hoffte, daß
Laroy Halt machen und die Maschine aus Furcht vor
einem Zusammenstoß verlassen würde ; aber er befahl dem
Führer , kein Signal zu beachten, und schließlich muß¬
ten die Bahnbeamten die Linie , um ein Unglück zu
verhüten , auf der ganzen Strecke freimachen . In Chi¬
huahua hielt die Maschine an , um Wasser einzunehmen ;
sie hatte 145 Meilen in 147 Minuten zurückgelegt . Der
Rest der Strecke zur amerikanischen Grenze wurde in '
2HZ Stunden durchfahren . Als sie einige Meilen über
die Grenze waren , verließen Laroy und der Lokomotiv¬
führer die Maschine in den Bergen der Sierra Madre
in der Nähe von Las Gruces und verschwanden im Ge¬
birge . Der mexikanischen Bahnverwaltung aber blieb
nichts weiter übrig , als den Staat Texas um Rückgabe
ihrer Lokomotive zu ersuchen .

Kandel und Aoüisrstrrlchafl.
Heilbr »«« , 16 Juni . Schlepplohneinnahme « im

Mai M . 24 929 .20 Gesamt -Einnahmen bis Ende Mai M . 11886122 .
Vom 21— 23 . Mai war der Betrieb wegen Hochwasser eingestellt .

Stuttgart , 18. Juni . LebevSmittclmarkt . Starke Zu¬
fuhr und rege Kauflust war das Zeichen des heutigen Markts .
Auf dem Großmarkt standen 400 Körbe mit Kirschen zum Verkauf,
die zu 18—26 Pfg . per Pfd . raschem Absatz fanden . Für Prestlinge
»erlangte man im Großen 30 - 5« Pfg . das Pfd . Der Gemüsemarkt
verzeichne: e Gurken zu 25—41 Pfg . , Kohlrabie zu 8—10 Pfg ., Kopf¬
salat zu 8— 10 Pfg . , Endivien zu 10- 15 Pfg ., Rettiche zu 5 —IS
das Stück, Bohnen zu 35 — 45 Pfg ., Brockelerbsen 15—20 Pfg .
das Pfd . Spargeln deren Zeit bald varüber ist kosten 40 - 80 Pfg .
per Bund. Auf dem Wildbret- und Geflügelmarkt kostetet «« Rehschle¬
gel 4- 6 Mk., Rehziemer 6- 8 Mk , Gänse zu 4—5 Mk., Enten
2.8V— g .20 Mk Auf dem Viktualienmarkt kostete saure Butter Mk.
1 .10 , süße Butter Mk. 1 .25 - 1 .30 das Pfd . 1 Ei 7 Pfg (2 Stück
13 Pfg .)

Manuhei« , 15 . Juni . Getreidemarkt. 80 Kil» n . Bah»
dl Sem i R . 134 .00, 80 Kil, Barletta März - April 000 .00 M , 8V
Kil» n . Plata Ungars . 132 .50 M., 80 Kilo n . Plata Sm . srauc.
000 .00 Mk., 78 Kilo Rosart- Santa Fs Mk . 0 - , 9 P . SO Ulko
M . 132 50 . 9 P . 25 Mka 133 50 Mk . 9 P . 30 Ulka M 134 .80 bi,
— , 9 P . 85 Ulka 136 .00 M . IO P . Ulka M . 137 .50, 10 Pnd
10 Taganrog — , neuer rumänischer Weizen 78/79 Kilo 134 01,
neuer rumänischer Weizen 7S/80 Kilo 135 .00 di, — neu»,
Nr . 2 hard Winter 000.00— neuer Nr . 2 red Winter Nov . - De ,
VOO.OO, Nordrusstscher Weizen 130/31 Pfd . » 0.00 Russischer
R-gg-u 9 P . 15/20 110 .00, Russische Gerste rs «0 Kilo M 102 00
Gelder Plata -MaiS Rye term» M . 86 00 .- 000 - , Mixed -Mai,
M . 00.00. Russischer Hafer je nach Qual . M ics - 13b « wert' .
Hader No . 2 weiß 38 Pfd . 000 00 Alle» per lom Kilo eis
Rotterdam



Konzert . Ein edler und erhebender Kunstgenuß wurde

uns am Sonnabend Abend im Konversationssaal beschert.
Die Damen Helene Hieser und Anna Sutter , Kgl . Württ .
Kammersängerinnen , und Herr Wilhelm Fricke, Kgl . Württ .
Kwfovernsünger , hatten die schönsten Perlen der Gesangs¬
kunst herausgesucht und uns in vollendeter Weise dargebracht .

Herr Frick bot uns Wagner , und zwar aus Tannhäuser .
Fest wie in Erz gegossen stand sein Organ , wuchtig im Forte ,
weich timbriert im Piano . Die beiden Damen boten sich
scharfe Konkurrenz . Fräulein Hieser hatte schwermütigere
Stücke gewählt , im Einzelvortrag sowohl als auch in den
Duetten . Sie sprach besonders an durch ihren fein nuancierten
Vortrag , durch ihre glockenhelle Stimme , die zumal in
dem Götzschen immer schönen Duette „Still wie die Nacht "

besonders anziehend hervortrat . Fräulein Sutter hatte ihre
Auswahl unter den lustigen Liedchen getroffen und dabei
den Vogel abgeschossen. Fröhlich , wie der Inhalt , so war
auch der Vortrag - der die Hörer vollständig in den Bann
der Sängerin schlug. Wie rein klangen die Koloraturen ,
wie klar perlten die Töne von ihren Lippen , wie neckisch
wußte sie die schmollenden Mädchen wiederzugeben , kurzum,
sie riß das Publikum zur Begeisterung hin , und gern kam

sie auf die Hervorrufe und gab noch ein Lied zum besten. Der

Zwiegesang mit Herrn Fricke wurde geradezu stürmisch da

capo verlangt . Starken Anteil an dem Erfolg hatte Herr
Musikdirektor Nack, der dezent und zurückhaltend begleitete .
Er quittierte für seinen Gewinnanteil am Schluffe eines

Konzertwalzers von Wieniawsky , der an das technische
Vermögen des Künstlers hohe Anforderungen stellte. —
Ein peinlichen Eindruck machte bei Konzerten stets das
Abendläuten der benachbarten Kirche. In einem Badeorte ,
in dem man den Kurgästen zuliebe auf so vieles verzichtet,
sollte man nicht engherzig sein und das Läuten an Konzert -
abenden einstellen . ^

* Bei dem Preisturnen in Dobel erhielten erste Preise :
Wilh . Proß -Wildbad u . Karl Großmann -Höfen . Näh . morgen

AmMche Kurtiste

der am 15 . Juni angemeldeten Fremden.
Kgl . Badhotel .

Holm , Hr . Carl mit Frau Gem . Malmö Schweden
Barföd , Frau öilda Stockholm

Gasthof z. Badische « Hof .
Mistele , Frau Kath . Grötzingen

Hotel Belle v« e.
Freundlich , Frau mit Tochter Nürnberg
Stockmayer , Frau Pfarrer Schorndorf
Heuß , Hr . Dr . A . Zürich -Wollishosen
Meß , Hr . Wilhelm mit Tochter Freiburg i . B .

Pension Belvedere .
Houstonn -Bozwall , Mr . A . Bath England
Preston , Mr . R ., Esq . mit Bed . „

Gasthof z . Eisenbahn .
Lehner . -Hr . G . Kfm . Heilbronn
Schulz , Hr . Friedr ., Oberinspektor mit Frau Gem .

Magdeburg
Hotel KlumPP .

Verkey van Wijk , Frau Leiden Holland
Verkey van Wijk , Frl . „
Nutzers von der Loeff, Hr . „
Cohnheim , Frau Richard mit Frl . Tochter Hamburg
von Fürer , Hr . H . Kgl . Bezirksamtmann Münchberg Bayern
Schülein , Hr . Josef , Direktor mit Frau Gem . u . Tochter

München

Hotel Pfeiffer z . gold . Lamm .
von Mayer , Hr . E . Hauptmann a , D . mit Frau Gem .

München
Hotel gold . Löwen .

Viktor , Hr . Pastor , mit Frau Gem . Kalk a . Rh .

Behrmger , Hr . Baumeister
Walther , Hr . I ., Hüttendirektor Gleuvitz

Hotel Maisch .
Schreiber , Hr . Bahnkassier mit Frau Gem . Mannheim
Schreiber , Frl . Anna und Emilie Mannheim

Weiß , Hr . Th -, Kfm . Halle
Dietrich , Hr . H -, Bäckermstr . NrederMtz

Gasth . z. wilden Mann .
» annetti , Hr . A ., Kfm . mit Frau Gem . Karlsruhe

Hotel Post .
Lotz -Altpeter , Frau Maria Köln a . Rh .
Liebenow , Frau Dr . Offmbach a . M .
Lotz , Hr . Julius , Kfm . Köln a . Rh .
Carius , Hr . mit Frau Gem . Linden vor Hannover
Baltzer , Hr . Hans , Kfm . Wiesbaden

Hotel Russischer Hof .
Zink . Hr . W ., Kfm . Frankfurt a . M .
Reinicke, Hr . Otto , Kfm . „

Hotel Schund zum gold . Ochsen .
Pajenkamp , Hr . Dr ., Arzt Duisburg
Thomas , Hr Herm . Kfm . „
Lamborg , Hr . O . Wien

Hotel Weil .
Schweizer , Hr . Dr ., Rabbiner mit Frau Gem . Weikersheim

In den Privatwohnungen .
Villa Augusta .

Kisker , Hr . Karl , Stud . d . Maschinenbaus Karlsruhe
Villa Baetzner .

Stern , Hr . Emanuel , Kfm . Frankfurt a . M .
Bäckerm . Bechtle .

Bofinger , Hr . F . Paris
Villa Christine .

Wanner , Hr . Otto , Kaufmann Zürich
Baddiener Eisele .

Vogt , Hr . Thomas , Landjäger Andelfingen
Postunterbeamter Eitel .

Horlacher , Hr . David mit Fr . Gem . Seattle Washington
Villa Erika .

Michel . Hr . Ezechiel, Rentner mit Frau Gem . Metz
Blak , Mad . Gabriel mit Söhnchen Metz

Geschwister Freund .
David , Hr . Aug . mit Frau Gem . Metz

Villa Fürst Bismarck .
Bloch , Hr . L . Kfm . mit Frau Gem . Eichstetten
Bloch , Hr . Charles „

Wagnermstr . Hammer .
Steiger , Hr . Friedr ., ev . Pfarrer Schwindratzheim U . Elf .

Schuhmftr . Henßler .
Jourdan , Frau Pforzheim

Villa Hohenzollern .
Wagner , Hr . Oberkriegsgerichtsrat Coblenz

Metzgerm . Kappelmann , Kgl . Hofl .
Keinath , Hr . Paul , Oberkontrolleur Altensteig

Gipser Kern .
Rick, Hr . Johannes Heidenheim

Bäckerm . Krauß .
Steiger , Hr . Emil , Ingenieur Augsburg

Fritz Kuch jun ., Haus Schweizer .
Schwenk , Hr . Ehr ., Kfm . Göppingen

Fr ^ - ' u -
Villa L -? ? rrer.

Selbach , Hr . Oskar . Ksm .
Wagerrwärter Lackner .

Rothfuß , Hr . Bauunternehmer mit Frau Strcchw ^ g i . E ,
Wllh . Lutz, H -mptstr. 117.

Seyter , Hr . Fritz , mit Fr >i - : >
' hhronn

Billa Nepos .
Kruck, Hr . Joh . Wil '

. , Privct
'
c e mir Frau Gem Frankfurt

Villa Parrirne .
Knöpfe !, Frau Karolinen

a M .

Portier V feister .
Breiten

StuttgartGwinner , Hr . Gustav , Postrevisor
Adolf Pott , Villa Waidelich .

Kirchhof , Frl . Johanna Wien
Bertram , Frau Emilie Hannover

Villa Fritz Rath , Hauptstr . 149 .
Lutz, Hr . Pfarrer nüt Frau Loffenau

Baddiener Schill .
Flächer, Frau Privatier Biberach
Fritz, Hr . Ludwig, Privatier mit Frau Gem. Kasan ! . Ruß.

A Schwäble Ww .
Büttner , Hr . Johannes , Kfm . Ludwigshafen a . Rh .

Villa Trippner »
Oberdörfer , Hr . F ., Fabrikant Heidenheim
Strauß , Hr . Adolf , Fabrikant Karlsruhe
Schuchard , Frau Bianca mit Töchterchen Rastatt

Villa Viktoria .
Scheller , Frau Elise , Kaufmannsgattin Berlin

Zahl der Fremden : 3226 .
XorlLZrt äss Lur - OrcksLtsrL -

AlontsK voi ' mitlnZ 11 bis 12 llkr .
1) lurosrkahrt . Uacsob Riovlin
2) Ouvorturo 2 . Oporotto „ Roeoaeoio Rr . 8uppä
3 . Rilltor äsn Ooulisson . Onaärills 8 trnus 8
4 . Romanro ( Ronnst Du äns I - anä ) a . ä .

Opor „ Nignon " M Ibomas
5. „Mob borübmtc n Llustoro " Rnmoro ^ s

übor , , 3' bowmt ein VoAorl Asüo ^oll"
im 8t ^ Io nnobetobonäsr Lloistor : naob
4 . 8 . Laob , — Llosort , — oaob oinom
LlilitLrwarsvb , >— Llooäolssobv , Obopiu
unä Lootbovoo , — 4ok . 8trau8S , —
Voräi , naob oinor Onvotto , — 0 . LI .
^Vobor , — Rieb . ^Vagnor .

6 . Mk äor Ll 'Lutksbrt . Oslopp Rormson
NovlLK nnebiuitlnA 6 bis 7 libn .

1 . Llarsob opv 3 108 Llolläolssobn i
2 . Ouvorturs 2 . Op . „ Rurzmntbo " 0 . LI . v . LVobor
3 . Llaiblumou .

'LVol -ior LIoi3 oI
4 . 8lavisobor 1an2 Rr . 4 Ovoialr
5 . llägorlatoin . Rolka Lomräk
6 . loubiläor aus „ Rboiugolä " Rieb . LVggnor

Dienstag vormittags 8 — 9 Hbr
1 . Oboen ! : Mn rubon nllo LVäläor .
2 . Ouvorturs (xum Mmonstag ) Op . 115 I, . v . Rootbovon
3 . lunnita . ^Vnl^ or LlHIöolror
4 . „Rooäo alt Ongaro 8 s " nns äom 0 - <iur 1?rio Ilsxän
5 . I . unä 2 . 8 nt 2 a . ä . 8 inkonio Rr . 4

Op . 20 L -äur Mols LV. Onäo
a . ^ näantino mit ^ IloZro vivaoo Aratiosa
b . ^ vänntino von moto .

6 . „ Roi 8 pisl unä LL' oin " Lla ^urbn Ro ^or
Druck und Verlag der Bernh . Hosmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Mekcrnntmclchung
betr . die Abhaltung einer staatlichen Bezirks -Rindviehscha «

in Neuenbürg .
In Gemäßheit der im Amtsblatt des K . Ministeriums des Innern

vom 28 . Dezember 1898 und im Wochenblatt für Landwirtschaft vom
8 . Januar 1899 veröffentlichten Grundbestimmungen für die staatlichen
Bezirksrindviehschauen in Württemberg findet in Neuenbürg am

Mittwoch den 4 . Juli 1S06 , vormittags 8 Uhr
eine staatliche Bezirks - Rindviehschau statt .

Zugelassen werden zu der Schau Zuchttiere des Roten - und Fleck¬
viehs , nämlich

») Farren , sprungfähig mit 2 — 6 Schaufeln ,
b ) Kühe , erkennbar tragend oder in Milch mit höchstens drei

Kälbern .
Preise können bei der Schau in nachfolgenden Abstufungen zu¬

erkannt werden :
n) für Farren zu 140 , 120 , 100 , 80 Mark ,
bs für Kühe zu 120 , 100 , 80 , 60 , 40 Mark .

Uebrigens wird bemerkt, daß die Höhe wie auch die Zahl der zu
vergebenden Preise jeder Abstufung erst bei der Schau selbst unter
Berücksichtigung der Beschaffenheit , der vorgeführten Tiere endgiltig
festgesetzt wird .

Diejenigen , welche sich um Preise bewerben wollen , haben ihre
Tiere mindestens zehn Tage vor der Schau bei dem K . Oberamt unter
Benützung der von diesem zu beziehenden Anmeldescheine anzumelden
und spätestens bis zu der oben angegebenen Zeit auf dem Musterungs¬
platz aufzustellen . Farren müssen mit Nasenring versehen sein und am
Leitstock vorgeführt werden .

Für den Fall , daß eine entsprechende Anzahl von Tieren bis zu
dem vorgeschriebenen Zeitpunkt nicht angemeldet wird , behält die Kgl .
Zentralstelle für die Landwirtschaft sich vor , die Schau ausfallen zu lassen .

Vorstehendes wird hiermit zur Kenntnis der Landwirte des Bezirks
gebracht . Dabei werden dieselben unter besonderer Hinweisung darauf ,
daß verspätet angemeldete Tiere zur ' Teilnahme an dem Preisbewerb
nicht berechtigt sind und daß Farren ohne Nasenring zurückgewiesen
werden , zu pünktlicher Einhaltung der bezüglichen Vorschriften aufgefordert .

Auf vorstehende Bekanntmachung des König ! . Dberamtes vom
17 . März 1906 wird hiermit hingewiesen .

Wildbad , den 13 . Juni 1906 . Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

VaiiksaKUllK.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir bei dem Hinscheiden
unserer lieben Schwester , Tante und Schwägerin¬
der Frau

8op »b ! v LVno .

von allen Seiten erfahren durften , für die vielen Blumen¬
spenden , für die zahlreiche Beteiligung zur letzten Ruhestätte ,
für den erhebenden Gesang des verehrlichen „Liederkranzes "

sowie den Herren Trägern sagen wir auf diesem Wege
unfern herzlichsten Dank .

Wildbad , den 18 . Juni 1906 .

trautzruäeu üiuterbliedkuvii .
/

Kötel M )landst )öi)e.
Inhaber W .WrurnralH , Traiteur

Calmbacherftraße 10 Minuten unterhalb des Bahnhofs.
Empfehle meinen großen Garten mit sehenswerten Veranden .

Kaffee — Kakao — stets frisches Backwerk .
Hell und dunkel Lagerbier , Schwabenbräu , ausgezeichnete Küche ,

gutgepflegte Weine ,
Diners ü pnrt von 12 — ^ 3 Uhr . ll?ablo ä ' boto ^ 1 Uhr L 1 . 50 Mk .
Zehn Karten L 1 .40 Mk . und 2 Mk . Speisen ä In onrts zu jeder
Tageszeit . — Für Familien und kleine Gesellschaften seperate Zimmer .

kkotoKrapdio tlol 'iiiriim
Von heute ab werden bei günstiger Witterung

Aufnahme« im Freien
gemacht. Für gute und haltbare Bilder wird garantiert .

Prompte Bedienung . Billigste Berechnung .
Anmeldungen

' erbeten.

Schuld- und Vürgscheine ^ ->, d°-

Ein anständiges , tüchtiges (305

sucht zum Servieren sofort Stelle .?
Näheres in der Exp . d . Blattes .

Eine kleinere

mit Zubehör hat bis 1 . Oktober zu
vermieten

Bäcker Zieste .

wobiiungsgesuch .
Für eine auswärtige Familie wird

eine Wohnung mit 5 Zimmern im
1 . Stock gesucht, womöglich mitten
in der Stadt .

Angebote sind unter 3VV an die
Geschäftsstelle d Bl . einzureichen .

Eine

Buchdrnckerei .

bestehend aus 3 größeren Zimmern ,
Küche, Keller , auch Anteil an Wasch¬
küche und sonstigem Zubehör , ist auf
1 . Oktober an eine ruhige Familie
zu vermieten .

Näheres durch die Geschäftsstelle
ds . Blattes .

Eine schöne

in der Hauptstraße , bestehend ans
3 Zimmern , Küche und Zubehör ist
bis 1 . Jan . zu vermieten .

Von wem ? sagt die Exp . ds Bl .

Ugl . Rurtheater .
Montag , den 48 . Juni

vl >r ütM r .
Dienstag , den IK . Juni

Der
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